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Deutſchland. 

Berlin, 13. Junt. Se. Majeſtät der König wird, wie 
bereits gemeldet, von Brüſſel aus über Lüttich, Verviers, Aachen, 
Köln, Düſſeldorf, Dortmund, Hamm ze. am Sonnabend Nachmit⸗ 
tags hier eintreffen, wahrſcheinlich aber das Nachtlager im Schloſſe 
Babelsberg nehmen, um Tags darauf bel der Ankunft Sr. Maj. 
des Kalſers Alexander II. von Rußland dort anweſend zu ſein. 
Der König kehrt am Montag Mittag, nach beendigter Parade auf 
dem Tempelhofer Felde, mit den ruſſiſchen Gäſten und den übrigen 
hohen Herrſchaften nach Potsdam zurück. Dort findet auch das 
Diner ſtatt. — In Bezug auf die Reiſe des Königs nach Lieg⸗ 
nitz hört die „V. Z.“, daß die Königlichen Prinzen, welche zur 
Allerhöchſten Begleitung gehören, ſich für den 15. reiſefertig halten 
werden. Nach den in Liegnitz getroffenen Dispofitionen fol am 
20. dort das Ballfeſt der Stände und am folgenden Tage dle 
50jäbrige Jubelfeter des Königs als Chef des Königs⸗Grenadier⸗ 

attfin den. 
ee 5 13. Juni. In unterrichteten Krelſen gilt es für 
unzweifelhaft, daß Preußen im erweiterten Bundesrathe für Zoll- 
Angelegenhelten, der mit ſechs Stimmen Balerns achtundfünfzig 
Stimmen umfaſſen ſoll, ein Veto vorbehalten bleibt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchrelbt über die gleichzeitige 
Anweſenheit der Herrſcher von Preußen und Rußland in Paris: 
Die innigen, freundſchaftlichen Begegnungen, welche zwiſchen ihnen 
und dem Kaifer der Franzoſen ſtattfinden; ſodann die Beſprechun⸗ 
gen, welche die Miniſter dieſer Souveräne über die politiſche Si⸗ 
tuation mit einander zu führen Gelegenheit haben, ſind nicht blos 
Ereigniſſe von geſchichtlicher Bedeutung im Allgemeinen, — ſon · 
dern auch Ereigniſſe, durch welche die Sicherheit des Einverſtänd⸗ 
niſſes der Regierungen definitiv feſtgeſtellt und neue Bürgſchaften 
für die Erhaltung des Friedens gewonnen worden ſind. Im Hin⸗ 
blick auf die große Bedeutung, welche die geſammte europätjche 
Preſſe in der Zuſammenkunft der Monarchen und ihrer Miniſter 
in Paris erkennt, iſt es für uns erhebend, die dadurch berbeige⸗ 
führte Befeſtigung des Frledens in Europa verkündigen zu können. 

Frankfurt a. M., 11. Juni. Die verſchledenen Mit- 
thellungen, daß die Königliche Staatsregierung in den neuen Pro- 
vinzen die Thaler-Valuta einzuführen gedenke, daß aber hier in 
Frankfurt vorläufig davon noch Abſtand genommen werden ſolle, 
find ohne Zweifel wohlbegründet; was wir jedoch zu bezweifeln 
gute Gründe haben, iſt die „alsbaldigſte“ Ausführung dieſes Ge⸗ 
dankens. Es iſt vielmehr höchſt wahrſcheinlich, daß man überhaupt 


mit einer jo radikalen, wenn auch mit einigen Uebergangsbeſtim⸗ 
mungen eingeleiteten Maßregel nich vorgeben werde, ohne bie | 
eventuellen Erg der Parijer Münzverhandlungen abzuwarten, 


yntſſe 
die ja jedenfalls wieder neue Aenderungen im Gefolge haben 
würden. 


Luxemburg, 11. Junl. Die Ständeverſammlung iſt auf 


Dienſtag, den 18. Juni d. J., zu einer außerordentlichen Seſſton 
einberufen, um zur Prüfung einer Geſetzesvorlage, betreffend die 
Genebmigung des Londoner Vertrages vom 11. Mai 1867, zu 
ſchreiten. 

Ausland. 

Paris, 11. Juni. (K. 3.) Der große Ball, welchen der 
Kaiſer, oder, wie man hier ſagt, die „Impératrice, geſtern zu Ehren 
der hoben Gäſte, des Czaren und des Königs von Preußen, gab, 
war jedenfalls eines der glanzvollſten, wenn nicht das glanzvollſte, 
welches die Tuilerieen jemals geſehen haben. Wenn es auf dem 

alle des Stadthauſes etwas demokratiſch zugegangen war, wenn 
man fi dort jo weit vergaß, den Majeſtäten „Vive's“ darzubrin- 
gen, ſo zeichnete ſich das geſtrige Feſt durch ſeinen ganz ariſtokra 
kiſchen Charakter aus. Man hatte diesmal das Volk ganz abge⸗ 
ſchloſſen; nur aus der Ferne durfte es auf den ungebeuren Raum 
binſchauen, den man für das Feſt beſtimmt hatte, welches nämlich 
außer dem Schloſſe, dem reſervirten Theile des Tuilerieen-Gartens 
auch den Theil deſſelben inne hatte, welcher ſonſt dem großen Pu- 
blikum geöffnet if. Die Menge, dle ſich eingefunden, die aber nicht 
jo groß war, wie am Tage, wo der Stadthaus-Ball Statt fand, 
wurde, nachdem es neun Uhr geworden, überall von einer Unzahl 
Dolizei-Agenten und Stadtſoldaten zu Fuß und zu Pferde zurück⸗ 
gedrängt, ſo daß die Umgebung des Gartens zuletzt ganz frei war, 
und das Publikum nicht allein durch das Gitter, das den Garten 
umgiebt, durch die lebende Mauer der Polizei-Mannſchaft, ſondern 
auch durch die Breite der Rue Rivoli und des Quats von den 
hohen und höchſten Herrſchaften getrennt war. Einige ſchlechte 
Witze wurden zwar hier und da gemacht, im Ganzen war man aber 
memlich ruhig; nur an der Stelle der Rue Rivoll, wo der Pavillon 

arſan liegt, den der König bewohnt, war etwas mehr Leben. 
Dort ergötzten nämlich drei Küchenjungen, die ſich im dritten 

tock, faſt gerade über der Wohnung des Königs befanden, die 
Menge, indem fie an einem hellerleuchteten Fenſter allerhand Poſſen 
aufführten. Das Ganze gewährte den Anblick eines Puppenthea- 
ters, wie man fie in den Champs Eliſées ſteht, und bildete einen 
bͤͤchſt ſeltſamen Kontraſt zu dem ariſtokratiſchen Ausſehen, welches 
man geſtern den Tuilerieen im Aeußern und Inmern zu geben ſich 
abmühte. Von ½9 Uhr ab begann das Fahren nach den Tuile- 
teen, das erſt nach 10 Uhr zu Ende war. Der Czar fuhr, von 

undertgarden eskortirt, durch das Thor des noch nicht erleuchteten 

artens ein, welches am Place de la Concorde liegt. Wenn der 
Andlick, welchen das Aeußere der Tullerleen und feine Umgebung 
ot, ſo recht an die alten Zeiten erinnerte, wo die Majeſtäten 
ſich volſtändig vom Volke abzuschließen pflegten, jo ging es im In⸗ 
nern des alten Königspalaſtes aber ganz nach dem alten Regime 
zu. Die zum Feſt Befohlenen waren in zwei Kategorien getheillt 
worden; die eine, die erſte, aus den Botſchaftern, Geſandten, Mi⸗ 
niſtern, Admiralen und ſonſtigen hohen Würdenträgern beſtehend, 


fuhr über den Quai durch die 


Morgenblatt. Freit 


Tullerieen ein, während die zwelle, die nledere Klaſſe, welche aber 
immer noch aus Herzogen, Generglen, Deputirten ꝛc. beſtand, ihren 
Weg durch die Rue Nivoli über den Karouſſelplatz machte, um 
durch das Thor, welches vor dem ſogenannten Pavillon de 
Thorloge und dicht hinter dem Triumphbogen liegt, einzufahren. 
In den Tuilerieen angekommen, wurden die Herren und Damen 
der erſten Kategorie in den Salle des maréchaux geleitet, wo 
die Thronſeſſel für dle höchſten Herrſchaften aufgeftellt waren; die 
Herren der zweiten Kategorie würden in der Galerie de la paix 
geleitet, die neben dem Salle des maréchaux liegt; nur die Da- 
men, welche zu dieſer Kategorie gehörten, erhielten ſofort Zulaß 
in den Salle des maréchaux wo ſie jedoch genöthigt waren, 
die Ankunft Ihrer Majeſtaten ſtebend zu erwarten. Die Herren 
blieben in der Galerie de la paix. Man fand es auffallend 
und wurde allemein mißmüthig, als man dort von 9 bis 11%, 
Uhr eingeſchloſſen blieb. Um 11%, Uhr wurden endlich die Pfor- 
ten geöffnet, und den in der Galerte ſich befindenden Herren 
der Eintritt in den Salle des maréchaux geſtattet. Wenn dle 
Tracht der Männer (ſte trugen alle ſchwarze und kurze Hoſen) etwas 
bunter geweſen, wenn es noch Mode wäre, unter Perrücken ſelbſt 
dichten Haarwuchs zu verbergen, ſo hätte man ſich an den Hof von 
Verſailles verſetzt wähnen können. Die Damen, deren Toilette 
und Haarputz, ſowohl was Pracht, Eleganz, Diamanten und Ju- 
welenſchmuck dem glänzenden Hofe Ludwigs XIV. und feiner Nach- 
folger keine Schande gemacht haben würden, ftanden in einem Halb- 
kreis um die hoben Hertſchaften herum, die, als die bis dahin 
Ausgeſchloſſenen Zulaß erhielten, auf ihren Thron- und anderen 
Seſſeln Platz genommen hatten. Ste ſaßen ungefähr in der näm- 
lichen Ordnung, wie im Thronſaale des Hotel de Ville. Der Czar 
hatte wieder ſeine ſtrenge, kalte Miene angenommen und ſprach 
faſt nie ein Wort. Der Kalſer ſowohl als auch die Kaiſerin ſahen 
ſehr heiter, der erſtere faſt freudeſtrahlend aus, und der König 
zeigte wieder das freundliche Geſicht, das ihm bekanntlich die Sym- 
pathie aller derer gewonnen bat, die ſich ihm hier nähern konnten. 
Der Großfürſt⸗Thronfolger ſah auch nicht heiter aus; er ſoll einen 
noch düſteren Charakter haben, als fein hoher Vater; der Kron- 
prinz und der zweite Sohn des Czaren ſchlenen jedoch in ſehr guter 
Stimmung zu fein. Einen ſeltſamen Kontraſt zu den höchſten 
Herrſchaften bildete der japaneſiſche Prinz, deſſen gelbes Geſicht und 
etwas nachläſſiges Sitzen gar zu ſehr gegen die Uebrigen abſtach. 
Der Hof erhob ſich alsbald, um eine Tour durch den Garten zu 
machen, worauf die Tänze begannen; eine Ehren - Quadrille fand 
nicht Statt; doch tanzten die Prinzeſſin Matbilde und einige 
andere fürſtliche Perſönlichkeiten den zweiten Tanz. Als der 
Hof ſich erbob und der Czar der Kaiſerin die Hand dar⸗ 
gereicht, wurden plötzlich die Thüren geöffnet, die vom Mar- 
ſchallsſaale direkt in den Garten hinabführen. Der Anblick, wel- 
cher ſich den Blicken darbot, war eln ſo prachtvoller, wie man 
ihn vielleicht noch nie gehabt. Der lange, breite Gang, der von 
em reſervirten Theile des Tullerieengartens nach dem Place de 
4 Concorde führt, bildete einen wahren Feuerſtrom, von welchem 
die zu beiden Seiten des Weges liegenden hohen Bäume, die 
nicht illuminirt waren, die Ufer zu bilden ſchlenen. Am 
äußerſten Ende dieſer Flammenſtraße prangte ein ungeheurer 
Stern, den ruſſiſchen St. Andreas - Orden, jo ſagte man mir, 
repräſentlrend. Es ſollte eine neue Huldigung für den nordiſchen 
Kaiſer ſein. Die Bäume des reſervirten Gartens waren mit Tau— 
ſenden von bunten Lampen erleuchtet, die Wieſen und alle Blumen- 
beete mit Gaslämpchen eingefaßt, faſt jede Blume hatte ihr Lämp⸗ 
chen und darüber erhoben id Hunderte von Feuergulrlanden. Die 
Springbrunnen warfen alle feurige Waſſer; man bediente ſich dazu 
des Anilin, den man mit elektriſchen Funken in Brand ſteckte. Um 
ſich einen Begriff von der Unzahl von Lichtern, die man vor ſſch 
batte, machen zu können, muß man wiſſen, daß in dem reſervirten 
Theile des Gartens allein 25,000 Gaslämpchen brannten. Als 
vie Majeſtäten am oberen Ende der ungeheueren und reich ge- 
ſch mückten Treppe, die von dem erſten Stock nach dem Garten binab- 
führt, (fie iſt eigens für das Feſt, und zwar nach dem Vorbild der 
berühmten eiſernen Treppe von Fontainebleau gebaut worden, iſt 
aber doppelt jo groß als dieſe) erſchtenen, und als plötzlich auf 
allen Raſenplätzen des reſervirten Gartens, jo wie am Fuße der 
großen, im tiefen Dunkel liegenden Baume Hunderte von bengali- 
ſchen Feuern aller Farben aufloderten, und dazu von allen Selten 
die lieblichen Weifen erklangen, da gewährte das Ganze einen jo 
prachtvollen, ſo großartigen, ſo ungewöhnlichen, mit nichts zu ver⸗ 
gleichenden Anblick, daß ſelbſt die ſtrengen Züge des Czaren Er- 
ſtaunen ausdrüdten. Sie können danach beurthellen, wie über 
raſchend der Anblick geweſen ſein mag. Der Mond, welcher, ehe 
man dieſes Feuermeer entzündete, das wahre Tageslicht geworfen, 
den Zuileriengarten mit feinem lieblichen Scheine erfüllt und dem 
Czar zu ſeiner Hinfahrt ganz gemüthlich geleuchtet hatte, verſchwand 
faſt ganz und gar vor dem Willen eines anderen Kaiſers, der die 
Schatten der Nacht in Tagesbelle hatte umwandeln wollen. Die 
Majeſtäten luſtwandelten ziemlich lange Zeit im Garten und kamen 
dann nach dem Marſchallsſaale zurück, um von ihren Thronſeſſeln 
herab den Tanzenden zuzuſeben. Der Czar nahm wieder den Ehren- 
fip ein, nämlich in der Mitte des Kaiſers und der Kaiſerin, welche 
letztere ganz weiß gekleidet und buchſtäblich mit Diamanten bedeckt 
war. Nur der Sitz des Königs, der ſich zwiſchen der Kalſerin und 
der ebenfalls in der Farbe der Unſchuld gekleideten Prinzeſſin Ma- 
thilde befand, blieb leer. Der König ſah in der vlerten Reihe der 
Zuſchauer den Tanzenden zu. Das Publikum aber war jo mit 
dem Tanzen beſchäftigt, daß der König ſo wenig bemerkt wurde, 
daß der Kaiſer, welcher ihn wahrſchelnlich nicht aus den Augen 
gelaſſen, ſich durch die dichte Menge, die ihn umgab, buchſtäblich 
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hindurch drängen mußte, um ſich ihm nähern zu können. — 
In ſeiner Nähe angekommen, meinte der Kaiſer: „Si Votre 
Majesté aura le desir, nous prendrons une tasse de 
thé.“ Kurz vor dem Souper wurde der Cotillon getanzt; er dau⸗ 
erte aber nicht lange, worauf ſich die höchſten Herrſchaften, ſo wie 
die zum Feſte Befohlenen der erſten und zweiten Kategorie, die 
beiden Kategorien durch einander, nach dem ehemaligen Theater- 
ſaale begaben, wo der Kalſer Napoleon I. fo gern die Fürſten um 
ſich verſammelte, aus denen der ehemalige Artillerie-Lieutenant ſeine 
Vaſallen gemacht. Dieſer Umſtand ſcheint über die Erinnerungen, 
die ſich ſonſt an dieſen Saal knüpfen, den Sieg davon getragen 
zu haben. Napoleon I. hatte aus dem betreffenden Lokale einen 
Theaterſaal machen laſſen; ſeit 1815 war derſelbe aber gänzlich 
vernachläſſigt worden, weder die Bourbonen, noch Louis Philippe 
hatten denſelben jemals benutzt, und er wäre vielleicht auch noch 
länger der Vergeſſenhelt anheim gegeben geblieben, wenn es Na- 
poleon nicht gefallen hätte, auf derſelben Stelle, wo der Kaiſer 
ſeinen fürſtlichen Gaͤſten Talma und die Mars zeigte, dem auser⸗ 
leſenen Theile feines Volkes feine fürſtlichen Gäfte vorzuführen. 
Der Saal war desbalb auch äußerſt glänzend dekortrt. Auf der 
ehemaligen Bühne, deren Hintergrund ein kleiner Garten mit den 
ſeltſamſten Bäumen, Pflanzen und Blumen zierte, war die Tafel 
aufgeſtellt, an der die höchſten Herrſchaften ſoupiren ſollten. Zwei 
prachtvoll deforirte Treppen führten zu dem früberen Zuſchauerplatze 
binab, wo für die übrigen Gäſte des Kalſers Tiſche bereitet wor⸗ 
den waren. Dort ſollten Bismarck, Gortſchakow und ein großer 
Theil derer, welche in dem letzten Jahrzehnt ſo viel von ſich ſpre⸗ 
chen machten, ſich von den Strapatzen des Abends erholen. Am 
Ende des ehemaligen Zuſchauerplatzes hing ein großer, faſt durch- 
ſichtiger Vorhang; hinter demſelben hervor ertönten, als die Kalſer⸗ 
lichen Gäſte Platz genommen, die herrlichſten Männer- und Frauen⸗ 
ſtimmen, die lieblichſten Melodien vortragend. Die höchſten Herr- 
ſchaften foupirten ungefähr eine Stunde, während welcher Zeit das 
große Publikum in dem unteren Theile des Saales in verſchledenen 
Abtheilungen ſein Abendeſſen einnahm, ſo daß, als ſich die höchſten 
Herrſchaften von der Tafel erhoben, das Eſſen im unteren Theile 
des Saales ebenfalls beendet war. Um die Bühne herum führte 
eine Galerie, auf der man während des Soupers der Majeſtäten 
umhergehen und ſehen konnte, wie fie ihre Spelſen zu ſich nah⸗ 
men. Ich betrat dleſelbe ebenfalls und bemerkte, daß es Allen, 
ſelbſt dem Czaren und dem perſiſchen Prinzen, der dort auch zu- 
gelaſſen war, trefflich ſchmeckte. Der Saal, wo der Kaiſer Na- 


poleon ſeine Gäſte bewirthete, iſt der, in welchem der Konvent das 
Todesurtheil über Ludwig XVI. fällte. Man hatte ſich gegen 2½ 


Uhr zur Tafel geſetzt. Gegen 3½ Uhr war dieſelbe zu Ende. 
Die höchſten Herrſchaften begaben ſich hierauf in den Thronſaal zu- 
rück, um noch einen Blick in den. Garten zu werfen. Der Tag 
hatte bereits zu grauen begonnen und die Tauſend und Tauſende IE 
von Lichtern ſuchten vergebens der heraufſteigenden Sonne Trotz | 
zu bieten. Dieſes war das Signal zum Rückzuge. Obgleich Strauß 
und jeine Leute noch aufipielten, jo wurde nur noch wenig getanzt. 
Die höchſten Herrſchaften hatten ſich um 3 ½ Uhr zurückgezogen; 
König Wilhelm, der nicht im geringſten ermüdet ſchien, hatte ſich 
in ſeinen Pavillon begeben, der Czar nebſt feinen Söhnen und 
Gefolge war durch den Garten nach dem Elyſée zurückgefahren 
und der Kaifer und die Kalſerin waren in ihre Gemächer ver- 
ſchwunden. Die Menge auf der Straße war nur noch unbedeutend, 
deſto mehr fiel aber die gewaltige Streitmacht auf, die man für 
dieſes friedliche Feſt aufgeboten. 

Paris, 11. Juni. Die gerichtlichen Verhöre von Perſonen, 
die verdächtig find, in irgend einer Beziehung zum Attentate vom 
6. Junt zu ſtehen, mehren ſich. Ein vom Unter⸗Staateſekretär 
des Miniſtertums des Innern, Herrn de St. Paul, an die befreun- 
deten Journale gerichtetes Rundſchreiben erſucht dieſelben, mit Mit- 
theilungen über das Attentat von jetzt ab fo „sobre“ als möglich 
zu ſein. Das flüchtige Pariſer Publikum denkt im Großen und 
Ganzen nicht mehr des Mordverſuches, und die Reihe iſt jetzt an 
den Provinzen, durch nicht enden wollende Adreſſen am den Kaiſer 
ihr Intereſſe an der vereitelten Unthat durzulegen. Auch dle 
Armee ſchließt ſich dieſen Kundgebungen an. — Der Czaar ſelbſt 
empfing heute Morgen noch die franzöſiſchen Minifter im Elyſée 
und wurde um 12 Uhr von Kalſer und Kaiſerin zur Fahrt nach 
Fontainebleau abgeholt. Vorher verlieh er den Generalen Fleury 
und Leboeuf, ſowie Herrn Haußmann und dem Baron Bourgoing 
das Großkreuz des Altxander⸗Newsky-Ordens. Ebenſo wurden 
alle Würdenträger des Tullericenhofes mit ruſſiſchen Auszeichnun⸗ 
gen bedacht, wogegen Napoleon III. ſämmtliche Herren aus der 
Umgebung Kaiſer Alexander's mit den verſchledenen Graden der 
Ehrenlegion bedachte. Die Söhne des ruſſiſchen Kalſers begeben 
ſich nicht mit ihm nach Darmſtadt, ſondern reifen vielmehr nach 
Nizza, um die Grabſtätte ihres älteſten Bruders zu beſuchen. Hrn. 
Haußmann hat Alexander II. bei der Abreiſe angekündigt, daß ſehr 
wahrſcheinlicher Weiſe im Laufe des Oktobers die Kaiſerin von 
Rußland auf vierzehn Tage nach Paris kommen werde. Ueber 
Abmachungen in politiſcher Beziehung verlautet natürlich nichts 
Beſtimmtes. Nur ſo viel iſt ſicher, daß es gelungen iſt, fi über 
die Abfaſſung der vielbeſprochenen Note an den Sultan mit Bezug 
auf Kreta derart zu einigen, daß dieſelbe dem letzteren noch vor 
feiner Abreiſe nach Paris überreicht werden wird. Die von 
England geforderten Abſchwächungen des urſprünglichen Textes 
wurden in den Tenor des Aktenſtücks aufgenommen. Der Ma- 
rine-Miniſter Rigault de Genouilly wird Abdul Aziz in Toulon 
im Namen des Kaiſers begrüßen. Im Auftrage des Sultans hat 
bler Diemil Paſcha jo eben einen Schmuck im Werthe von zwei 
Millionen beſtellt, welcher zu einem Geſchenk für die Kalſerin be⸗ 
ſtimmt iſt. 


London, 11. Juni. Der Beſuch der gekrönten Häupter 
in Paris und der Glanz der dortigen Feſtlichkeiten machen die 
Engländer aufmerkſam auf den Kontraſt zwiſchen dem Hofe des 
franzöſiſchen Kalſers und dem der Königin von England, welche 
eben in Balmoral im engſten Kreiſe ein ſtilles Familienleben 
führt. So ſehr die Engländer die häuslichen und ehelichen Tu⸗ 
genden ihrer Königin ſchätzen, ſo möchten ſie doch gern, daß die⸗ 
ſelbe den äußeren Glanz und Schimmer des Königthums aufrecht 
erhielte und ſich nicht jo unſichtbar machte, wie ſie es ſeit dem Tode 
ihres Gemahls gethan hat. Sie ſoll, wie man es ausdrückt, die 
Leitung der Geſellſchaft behalten, den Ton angeben, und es wird 
reſpektvoll angedeutet, daß jetzt der Trauer um den Verſtorbenen 
genug gethan ſei. Die heutige „Times“ kommt in einem Leit- 
artikel wieder auf dieſes Kapitel zurück und meint: „Es kann kei⸗ 
nen größeren Irrthum geben, als die Annahme, daß Papiere un- 
terzeichnen und die unerläßlichen Staatsgeſchäfte mit Pünktlichkeit 
erfüllen die einzige Pflicht eines Souveräns ſei und Alles Andere 
nur Geſchmacksſache für ihn ſei. Es iſt beinahe nicht zu viel ge- 
jagt, daß das Gegentheil der Wahrheit näher kommt. Man hat 
es ſchon möglich gemacht, die Königin von vieler perſönlicher Ar- 
beit zu befreien durch Ertheilung von Kommijfionen, und wahr- 
ſcheinlich läßt ſich eine noch größere Oekonomie in der Verwendung 


ihrer Zeit und Mühe erzielen. Was ſie aber nur ganz allein wirk- 


ſam ausüben und Niemand Anderem übertragen kann, ſind dieſe 
Funktionen, welche Viele für lediglich ornamental halten: der 
Empfang fremder Prinzen und fremder Geſandten, das Abhalten 
von Levers und Drawing Rooms, gelegentliches öffentliches Er- 
ſcheinen und alle die namenloſen Höflichkeiten und Gaſtlichkeiten 
eines Hofes. Dieſe können nicht verſäumt werden obne Gefahr 
von Folgen, welche Alle beklagen würden. Die engliſche Geſell⸗ 
ſchaft will Führer haben, und wenn der Souverän die Führung 
aufglebt, jo werden Andere den Platz uſurpiren zum Schaden viel- 


leicht der reineren Moralität, welche herzuſtellen das Beijpiel der 


Königin ſo viel beigetragen hat.“ 

Italien. Die neun Bureaur des Abgeordnetenhauſts 
in Betreff des Geſetzentwurfes über die Kirchengüter haben nach 
ſtürmiſchen Debatten ſammt und ſonders den Beſchluß gefaßt, den 


Vertrag, ſo wie er vorliegt, zu verwerfen und einen Gegententwurf 
aufzuſtellen, worin das Geſetz vom 7. Zuli 1866 zwar geachtet, wo⸗ 
durch aber der Regierung Vollmacht ertheilt werde, die dem 
Mehrere 
Bureaux haben ihre Bevollmächtigten geradezu beauftragt, den 
Vorſchlag zu machen, daß alle in der Gewalt der Verwaltung 
des Kultusfonds befindlichen Werthe an den Staat übergehen; 
einige andere Bureaux haben Auftrag ertheilt, die Konvertirung 
auch der Güter der nicht aufgehobenen moraliſchen Korporationen 
vorzuſchlagen, jedoch für die Pfarreien und Bisthümer zweiter 
Bis zum 1. Juli 
muß das Abgeordnetenhaus zu einem poſitiven Reſultate gediehen 
ſein; jetzt beträgt der zu deckende Ausfall bereits 528 Millionen, 
und am 1. Juli iſt die Zinszahlung für das erſte Semeſter fällig. 
Rückt der 1. Januar 1868 in's Land, ohne daß Hülfe geſchaffen 


Staateſchatze nöthigen 600 Millionen aufzunehmen. 


Klaſſe einen Minſmalbetrag beſtehen zu laſſen. 


wurde, ſo hört Alles auf. 


Warſchau, 9. Junl. Durch einen heute veröffentlichten 
Kaiſerlichen Ukas vom 27. v. M. wird nun auch die Regierungs⸗ 
Kommiſſion des öffentlichen Unterrichts des Königreichs Polen auf- 
gehoben und aus allen Lehranſtalten und gelehrten Inſtitutionen 
im Königreiche ein Warſchauer Lehrbezirk gebildet, welcher unter 


vie unmittelbare Leitung des Unterrichts⸗Miniſteriums des Reiches 
geſtellt wird. 


Der Vicekönig von Aegypten hat, wie die „France“ ver⸗ 
ſichert, vom Sultan nicht den Titel „Souverän“, ſondern das Recht 
verliehen erhalten, ſich fortan „Viceköntg“ zu nennen; denn bisher 


war ſein offizieller Titel „General-Gouverneur“. 


Newyork, 28. Mai. Der Kalſer Maximilian hat ſich, 
wie Sie längſt wiſſen, am 15. Mai zu Queretaro auf Gnade 
Wenn heute hier vorliegende Tele- 
gramme authentiſch find, jo war wenig oder keine Aueſicht vor- 
handen, daß der Präſident Juarez Gnade für Recht werde ergeben 
Die einzige ſchwache Hoffnung für den Gefangenen be- 
ſtand darin, daß anſtatt Escobedo's ſchon der General Corona den 
Oberbefehl über die republikaniſche Armee gehabt hätte, ar 155 

geobe do 


und Ungnade ergeben müſſen. 


laſſen. 


jenem hätte er keine Schonung zu erwarten gehabt. 
ſcheint es nicht vergeſſen zu wollen, daß Maximilian im Oktober 
1865 durch feierliches Dekret alle Heerführer und Offiziere der 
Republik als „Räuber und Verbrecher“ ächtete, die ſofortige Er⸗ 
ſchießung aller Kriegsgefangenen anordnete und daß dieſe Anord- 
nung in vielen Hunderten von Fällen buchſtäblich vollſtreckt worden 
iſt. Wird Maximilian Gleiches mit Gleichem vergolten, ſo wird 
man an der Seine vielleicht durch die amtlichen Mundſtücke ſagen 
laſſen: „Nicht wir find Schuld daran; er hätte mit unſeren Trup- 
pen abziehen ſollen“. — Mag fein; aber hier iſt ein Stück aus 
einem amtlichen Berichte des mexikaniſchen Generals Porfirio Diaz, 
das ein ſeltſames und unheimliches Licht auf die franzöſiſche Für⸗ 
forge für den öſterreichiſchen Erzherzog wirft. Unterm 3. Mai 
ſchreibt General Diaz an den mexikaniſchen Geſandten Romero in 
Waſhington u. a. Folgendes: „General Bazaine bot mir durch 
dritte Hand an, mir die Städte, welche ſie (die Franzoſen) damals 
noch inne hatten, zu übergeben, auch mir Maximilian, Marquez, 
Miramon u. ſ. w. in die Hände zu liefern, wenn ich in eine ge⸗ 
wiſſe Eröffnung willigte, die er mir machte (I should accede to 
a passage he made to me, heißt es in der veröffentlichten 
engliſchen Ueberſetzung ſehr dunkel. Vielleicht bezieht ſich's auf die 
Durchlaſſung der drei Viertel Million Dollars, die Bazaine in 
Mexiko „gemacht“ hatte, die er aber nicht mitgebracht hat, da ſie 
von den Republikanern auf dem Wege nach Veracruz erbeutet 
worden find), die ich aber verwarf, weil ich fie nicht für recht 
ehrenhaft hielt. — Auch wurde mir von Bazaine ein anderer 
Vorſchlag gemacht; — er bot mir 6000 Musketen und vier Mill. 
Zündhütchen zum Kauf an, und wenn ich es gewünſcht hätte, 
würde er mir ſowohl Kanonen als Pulver verkauft haben, aber 
ich weigerte mich, darauf einzugehen.“ Das ftebt, wie gejagt, in 
einem Schreiben des General Porfirio Diaz. Und es mag hinzu ⸗ 
gefügt werden, daß zu der Zeit, von welcher er ſpricht, das Statt- 
finden von geheimen Unterhandlungen zwiſchen ihm und Bazaine 
notoriſch war. Diaz ward fogar in ſehr ſtarkem Verdacht der 
Munfelei mit den Franzoſen gehalten. Ein beſonderes Intereſſe, 
sine Unwahrheit zur Verdächtigung Bazaine's zu erfinnen, kann 


er nicht haben. Auch ſteht das, was er von dieſem jagt, in vollem 


Einklange mit Im was man anderweit über Bazaine und fein 


Verhältniß zu Maximilian weiß. Dieſes Verhältniß war das einer 
förmlichen Todifeindſchaft. Der Haß zwiſchen beiden war grenzen⸗ 
los, und Bazaine machte dem ſeinigen oft auf jo rückſichtsloſe 
Weiſe Luft, daß man fi ſogar körperlicher Gewaltthaten hat ver- 
ſehen wollen. Die Beſchuldigung, welche Diaz gegen ihn erhebt, 
iſt alſo keineswegs ſo prima facie widerſinnig, daß ein etwaiges 
Schweigen darauf als das ſtiller Verachtung eines in feiner Würde 
verletzten Mannes erſcheinen könnte. Im Gegentheil. Die Frage 
iſt, ob der Kalſer der Franzoſen die furchtbare Anklage völlig un⸗ 
beachtet laſſen kann, ob eine ſtrenge Unterſuchung derſelben nicht 
eine Pflicht iſt, die er ſich ſelbſt ſchuldet? Findet eine ſolche Un- 
terſuchung nicht ſtatt, ſo wird hier — und vielleicht nicht blos 
hier — die Ueberzeugung, daß Bazaine den armen Maximilian 
geradezu hat verkaufen wollen, ſich feſtwurzeln. 
œdU—U ́—̃ẽẽ k — — — i 
Pommern. 

Stettin, 14. Juni. Auf dem Kreistage vom 15. Dezbr. 
v. J. wurde durch Majorität beſchloſſen, daß die vom Staate ge⸗ 
währte Vergütigung für die von den einzelnen Gemeinden des 
Kreiſes „während des vorjährigen Krieges" bewirkten Natural-Land- 
lieferungen nicht pro rata an die Gemeinden ausgezahlt, ſondern 
für allgemeine Kreiskommunalzwecke in der Kreiskaſſe zurückbehalten 
werden ſolle. 


Gartz a. O. mit 747 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf., Grabow a. O. 
mit 289 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf, Penkun mit 299 Thlr. 29 Sgr. 
11 Pf., Pölitz mit 277 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. an jener Vergütt⸗ 
gung partizipirt, Proteſt erhoben und der Beſchwerdeweg an die 
Königliche Regierung beſchritten worden, in Folge deſſen dieſe Be- 
hörde den Herrn Landrath als Vorſitzenden des Kreistages zur 


Einreichung des betreffenden Kreistagsbeſchluſſes Behufs der 
In der Sitzung vom 1. d. M. 
hat die Kreistagsverſammlung indeſſen die Anſicht ausgeſprochen, 
daß der Beſchluß vom 15. Dezember der Beflätigung durch die 


Beſtätigung aufgefordert hatte. 


Königliche Regierung nicht bedürfe und den Herrn Landrath 
erſucht, dieſe Anſicht event. im Beſchwerdewege zu vertreten. Es 
wird demnach zuvörderſt einer Entſcheidung der höheren Behörden 
über die Richtigkeit der aufgeſlellten Anſicht bedürfen, ehe materiell 
auf die Beſchwerde der Städte entſchieden werden kann. 

— Bei der bereits erwähnten Beſchlußfaſſung über die Auf- 


löſung des ſeit ca. zwei Jahren beſtandenen „Pommerſchen Pro- 
vinzial⸗Sängerbundes“ iſt gleichzeitig die Neubildung eines engeren 
Bundes für Stettin und Umgegend beſchloſſen, da Hinterpommern 
ſeinen eigenen Sängerbund beſitzt und auch Vorpommern in dem 
Auf den neuen Bund 
geht die prachtvolle Bundesfahne und ein Kaſſenbeſtand von cirka 


alten Verbande nur ſchwach vertreten war. 


300 Thlr. über. 


— Die bieſige Direktoren - Konferenz beſchäftigte ſich 
vorgeſtern mit dem grlechiſchen Unterrichte auf Gy mnaſten, geſtern 
war der Religlons-Unterricht Gegenſtand der Beſprechung und wird 
ſchlteßlich die Geſundheitspflege in den Schulen zur Berathung 
kommen. Letzterer Gegenſtand hat bekanntlich auch die Aufmerk- 
ſamkeit der Aerzte Berlins in Anſpruch genommen und findet der- 


ſelbe deshalb eine allſeitigere Beurtheilung. 
„T. Alt⸗Damm, 13. Juni. Heute ward hier ein großes 
Kinderfeſt gefeiert. 


unter Führung des Rektors nach dem benachbarten Kaffeegarten. 


Hier ward nach der Scheibe geſchoſſen und jedem Knaben je nach 
den Treffern ein Geſchenk in nützlichen Büchern oder Schreibuten⸗ 
Die Aeltern hatten ſich mit ihren Familien am 
Nachmittage gleichfalls herausbegeben, ein Sang erchor trug vlerſtim⸗ 
mige Lieder vor, Karouſſel und Glücksbuden waren errichtet und 
ſtets beſucht, kurz das Ganze geſtaltete ſich gegen Abend zu einem 
Am Abend führten 
die Knaben unter Leitung zweler Veteranen kriegeriſche Uebungen 
im Walde aus und begaben ſich dann unter Leitung des Rektors 
und in Begleitung eines Muſikchors nach dem Markte. Mit einer 
kräftigen und ernſten Anrede des Rektors und einem feurigen Hoch 
auf Se. Majeſtät den König ſchloß das ſchöne Feſt, das noch 


ſillen gemacht. 


heiteren Volksfeſte um die fröhliche Jugend. 


Vielen in ſpäten Jahren eine ſchöne Erinnerung gewähren wird. 


Gr. Ziegenort, 12. Junl. (Od.⸗Ztg.) Geſtern beging 
Der alte 


unſer Schützenverein fein. diesjähriges Schelbenſchteßen. 
Schützenkönig, Herr Bäckermeiſter Dinſe, vertheldigte feine Krone 
mit jo gutem Erfolge, daß er wieder als Schützenkönig proklamirt 
wurde. 


Stepenitz, 12. Juni. Das biefige Schützenfeſt wurde, 
durch das eingetretene ſchöne Wetter begünſtigt, geſtern abgehalten 


und hatte ſich auf dem Platze ein zahlreiches Publikum eingefunden. 


Die Königswürde wurde von dem Reſtaurateur Herrn Wichert, 
welchem der Ehrenſchuß für unſern Landesfürften übertragen war, 
für Se. Majeſtat errungen und wurde König Wilhelm als König 


der hieſigen Schützengilde proklamirt. 

Falkenburg, 12. Juni. (Od.-31g.) In dem Dorfe 
Virchow zündete ein wahnfianiger Menſch mit einem Streichholze 
das Strohdach einer Scheune am erſten Feiertage wahrend des 
Gottesdienſtes an. Das Feuer griff bei dem herrſchenden ſtarken 
Winde bald um ſich und äſcherte 18 Gebäude in kurzer Zeit ein. 
Der Unglückliche ſitzt hier bereits im Gefängniſſe und er giebt als 
Motiv zu ſeinem begangenen Verbrechen Rache für eine gegen ihn 
ausgeſprochene Drohung an. 

Cöslin, 11. Juni. Bei dem heutigen Schützenfeſt wurde 
die Königswürde Herrn Lohgerbermeiſter Zibell zu Theil. Erſter 
Ritter: Herr Büchſenmacher Machemehl, zweiter Ritter: Herr Alb. 
Grünwald. Das Feft war recht belebt. 

Colberg, 12. Juni. Bei dem heutigen Königs ſchießen der 
Schützengilde that der Klempnermeiſter A. Müller den beſten Schuß 
und wurde als Schützenkönig proklamirt. 

— —— — . — 3 37r—iů—ů—ßꝛr1' — — 
Vermiſchtes. 

Berlin. In einem biefigen Hotel erſchlen am Sonnabend 
Nachmittag eine fremde Dame, anſcheinend etwa 30 Jahre alt, 
und ließ ſich ein Zimmer anweiſen. Sie ging an dem Abende 
nicht mehr aus, legte ſich bald zur Ruhe und beſtellte am folgen 


den Morgen zur gewöhnlichen Zeit eine Taſſe Kaffee. Zugleich 


Gegen dieſen Beſchluß iſt Seitens der Städte des 
Kreiſes, von denen Alt-Damm mit 377 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf., 


Die Schuljugend hatte ſich mit Puſtrohren 
verſehen und marſchirte am frühen Morgen, in zwei Kompagnieen 
formirt, jedes Puſtrohr oben mit einem Blumenſtrauße geſchmückt, 


| um ſich Rhabarber zu ſtoßen⸗ 
Nachdem fie ein ſolches Gefäß erhalten hatte, verriegelte fie ihre 
Zimmerthür von innen, und man hörte eine kucze Zeit den Mör- 
fer in Thätigkeit. Nach etwa einer Stunde ſollte der Mörſer in 
der Küche gebraucht werden, und eine Aufwärterin wollte ihn zu⸗ 
rückbolen; ſie fand aber die Thür der Fremden noch verriegelt 


aber bat ſie um einen Mörſer, 


und erhielt auf ihr Klopfen keine Antwort. Als dies dem Eigen’ 
thümer des Gaſthauſes mitgetheilt wurde, ließ derſelbe die Thür 
zu der Gaſtſtube der Fremden erbrechen, und es wurde Letztere 
auf dem Sopha liegend todt gefunden. Sie hatte eine ſtarke Er⸗ 
brechung gehabt, und das Ausgeworfene roch nach bitteren Man’ 
deln. Der herbeigerufene Arzt erklärte den Tod für die Folge 
einer Vergiftung. — Wer die Todte iſt, darüber fehlt noch jeder 
Aufſchluß. Ihre Waſche war „L. P.“ und ein Handſchuh „Paul“ 
gezeichnet. Die Leiche befindet ih im Obduktlonshauſe. 


Neueſte Nachrichten. 

Trieſt, 13. Juni, Morgens. Nachrichten der Ueberlandpoft: 
Hongkong, 29. April. Der Taikun von Japan bat ſeinen Ent⸗ 
ſchluß erklärt, die mit den fremden Mächten abgeſchloſſenen Verträge 
vollſtändigſt zur Ausführung bringen und alle Vertreter dieſer 
Mächte nach Oſaka einladen zu wollen. — In Canton wird eine 
Flotille von Kriegs-Dampfern errichtet. Nanking, Haug ⸗Tſcheu 
und Weng⸗Tſcheu ſollen demnächſt dem Fremdenhandel geöffnet 
werden. 

Paris, 12. Jun, Abends. Bei Beſprechung des Atten⸗ 
tats ſagt der „Moniteur“: Alle Völker danken der Vorſehung für 
die Erhaltung des Czaren. Frankreich und Rußland vereinigen 
ſich in dem einen gemeinſamen Gedanken, daß das Attentat keine 
andere Folge haben wird, als die Bande des Vertrauens und der 
Freundſchaft, welche zwiſchen beiden Reichen und ihren Souveränen 
beſtehen, noch fiſter zu knüpfen. | 

„Etendard“ verſichert, daß der Papſt den Wunſch ausgedrückt! 
7 Paris zu beſuchen. — Der Sultan wird am 2. Juli ein 
treffen. 

Paris, 13. Juni, Morgens. Der König von Preußen 
beſuchte geſtern die Egouts und die Anlagen auf den Buttes de 
Cbaumont, nahm das Diner bei dem britiſchen Botſchafter, Lord 
Cowley, ein und begab ſich gegen 11 Uhr Abends auf den Ball 
der preußiſchen Botſchaft, auf welchem demnächſt auch der Kaiser 
und die Kaiſerin, begleitet von dem Prinzen Humbert und den 
übrigen Fürſtlichen Perſonen, erſchlenen. Das franzöſiſche Herr⸗ 
ſcherpaar verließ den Ball gegen 2 Uhr Morgens, eine halbe 
Stunde ſpäter kehrte auch der König nach den ZTuilerieen zurück. 
Der Ball war überaus glänzend. f 

In Anbetracht der Theuerung der Lebensmittel iſt durch Kal⸗ 
ſerliche Verfügung der Sold der Linten-Truppen bis zum 31. De⸗ 
zember d. J. um 4 Cent. pr. Tag erhöht worden. i 

Belgrad, 13. Jun, Morgens. Der Fürft von Serbien 
betraute für die Dauer feiner Reiſe den Miniſterrath mit der Re⸗ 


gentſchaft. 
EEE a! ollbericht. 


Poſen, 12. Juni, Abends 10 Uhr 50 Minuten. Stimmung flau, 
Preiſe niedriger als geſtern, hochfeine 75—84 A, mittelfeine 64—67 Se, 
ord. graue und blaue Lieferungswollen 5862 % Bis incl. 12. Juni 
find eingegangen 20,300 Etr., gegen das Geſammtquantum des vorigen 
Jahres um ca. 100 Ctr. mehr. Heute iſt die Huh nur unbedeutend. 

Weimar, 12. Juni, Abends 9 Uhr. Der Reſt der Zufuhr ift auf 
dem nun beendeten Wollmarkt zu 12 bis 13 per Stein geräumt. Die 
ganze Zufuhr betrug circa 10,000 Stein. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 12. Juni, Nachmittags. Augekommene Schiffe: Jo⸗ 
hanne Sophie, Viereck von Stevens. 

— 13. Juni, Vormittags. Alwine, Krumm von Poole. Charles, 
Krüger von Neweaſtle. Mathilde, Schön von Par. Content, Plüſchau 
von Bremen. Nord, Schultz von Celberg. Expreß, Koc foed von Rönne. 
Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen. 1 Schiff anſegelnd. Wind: W 
Strom ausgehend. Revier 140% F. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 13. Juni. Weizen loco und Termine billiger käuflich. 
Roggen auf Termine verfolgte heute eine ſchnell weichende Tendenz. Viel⸗ 
ſeitige Verkaufsordres im Verein mit umfangreichen Blanco-Verkäufen 
Seitens der Platzſpekulanten drückten die Preiſe für nabe Lieferung um ca. 
2 Thlr., ſpätere Lieferung ca. 1½ Thlr. pr. Wſpl., wovon ſchließlich ein 
Wenig eingeholt wurde. Der Verkehr war dabei ziemlich rege. Locowaare 
leidlicher Verkehr zu behaupteten Preiſen. Gef, 12,000 Ctr. 

Hafer loco und Termine billiger. Gek. 600 Etr. Rübör verkehrte 


in matter Haltung und waren alle Sichten etwas billiger käuflich. Das 


Geſchäft bewegte ſich in den eugſten Grenzen. Spiritus gleichfalls wie 
Roggen flau und billiger verkauft, 


ließt ebenfalls etwas feſter. Gef. 
30,000 Ort. * l be 


Weizen loco 80—91 % nach Qual., fein weiß poln. 89 bez., 
Lieferung pr. Juni 83 K bez., Juni⸗Juli 80%, A Br., Juli ⸗Anguſt 
75 & bez., Septbr.⸗Oktbr. 69 %, 69%, 69 bez. 

Noggen loco 78 —83pfd. 59, 65 % ab Kahn bez., pr. Juni 61, 5814, 
59 K bez., Juni-Juli 6014, 57½ 58% 3% bez., Juli-Auguſt 56, 54, 
„ bez., Septbr.⸗Oktober 54, 52 /, 53 S bez., Oktober⸗November 
52%, 52%, 52 Kb bez. 

Gerſte, große und kleine 46—53 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 27—32 , böhm. 297, % , pomm. 30 & ab 
Kahn bez., pr. Juni u. Juni ⸗Juli 28, %, 27% 05 bez., Juli-Auguſt 
271% 20 4 bez., September⸗Oktober 25½ % Gd. 

Erbſen, Kochwaare 60-66 , Futterwaare 54—60 . 

Rübol loco 11½ Re bez, pr. Juni u. Juni-Juli 11434, M bez., 
Juli-Auguſt 11 / bez., September⸗Oktober 115, % bez., Okto- 
ber⸗November 11%, & Br. 

Leinöl loco 181, 9% 

Spiritus loco ohne Faß 20% bez., pr. Juni und Juni ⸗Juli 
20%, 197%, 20 , bez. u. Br., 191½ Gd., Juli⸗Auguſt 20¼12, 20 


bez. u. Gd. 7 Br., Auguft » September 20%, Ya, Y, bez., Sep⸗ 
tember Oktober 19 ½, 1817,,, % bez. u. Gd., 19 de 
vember 18 ½, 175% bez. 

Breslau, 13. Juni. Spiritus per 8000 Tralles 20%. Weizen 
per Juni 80 Br. Roggen per Juni 61., do. Herbſt 50 ½. Rübbl per 
Juni 11 Br. Raps pr. Juni 95 Br. Zink 6½. 

Wetter vom 13. Juni 1867, 

Im Weſten: Im Oſten: 
Paris 13, R., Wind NW Danzig · 8 R., Wind S 
Brüſſel 13% R., S Königsberg 7, R, Sd 
Trier „ R., W Memel +» 1 R., Sd 
Köln % R., SS Riga ··— — N., — 
Münfter - 12% R.., W Petersburg — R., — 
Berlin ++» % R., Moskau — R. — 

Im Süden: 3 orden: 
Breslau 10% R., Wind SO Chriſtianſ. 6, R., Wind SSW 
Ratibor + 9, R., S Stockholm: 5, R., 

Haparanda 3, R., S 


Berliner Börfe vom 13. Juni 1867. | 
. ———— — EEE - —ññfuõv 


Bauk⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
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Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Eliſabeth von Hertzberg mit dem Lieut. 
Grafen Carl v. Schwerin (Lottin). — Frl. Marie Wer⸗ 
nicke mit dem Kaufmann Herrn Johannes Biedermann 
(Colberg — Pyritz). — Frl. Anna nik mit Herrn 
Carl Sarnow (Hermannshagen). — Frl. Clara Luhde 
mit dem Kaufm. Hrn. Bernh. Sperling (Kloſter a. R.). 
— Frl. Johanna Theſenvitz mit Herrn Aug. Kriebiſch 
(Stralſund). era“ 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Rittmeiſter a. D. L. 
v. Gaudecker (Kerſtin⸗Körlin). — Herrn Guſtav Gitſchow 
(Altefähre). ; x 

Geſtorben: Herr Julius Bagmihl [58 J.] (Stettin). — 
Gutspächter Axel Döhn (Dubnitz). — Prediger emer. 
Ferd. Edelbüttel [76 J.] (Schmolſin). 


Konkurs: Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 


den 5. Juni 1867, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Bäckermeiſters Carl Friedrich 
Brandt zu Stettin iſt der gemeine Konkurs eröffnet 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 15. Juni 1867, Vormittags 11½ uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor dem 
Kommiſſar, Kreisrichter Müller, anberaumten Termin 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 6. Juli 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle l welche an die Maſſe 
Auſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
h bis zum 6. Juli 1867 eiuſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Je angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 

eſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 18. Juli 1867, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslolale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeigneten falls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. g 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derselben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
leinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 

erung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es 

ier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
foteuhauer, Maſche und Juſtizräthe v. Dewitz, 

b. Zacharige, Hauſchteck, Müller zu Sad) 
waltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Allgemeine Landes⸗Stiftung 
als National⸗Dank zur Unterſtützung der 


vaterländiſchen Veteranen. 
Schon feit faſt zwei Jahrzehnten iſt die Wirkſamkeit des 
ationaldankes für Veteranen eine ſo ſegensreiche geweſen, 
und die thätige) Beihülfe in allen Provinzen des preußiſchen 
Staates iſt derart gewachſen, daß es jetzt ſchon möglich 
Äft, eine recht anſehnliche Zahl von alten hülfsbedürftigen 
riegern zu unterſtützen und vor Noth und Sorgen zu 


Magdeb.⸗Halberſtadt 4 
do. 44 


die (. 


O 
94% bz Ruſſ. Bankn. 83% b 


bewahren. Auch der Rechenſchaftsbericht und das Reſultat 


der Jahreseinnahme pro 1865 weiſen wiederum erfreuliche 


ortſchritte nach, ſo daß es möglich geworden iſt, die 
hätigkeit der Stiftung auf eine größere Anzahl von Ve⸗ 
teranen auszudehnen. Dennoch aber ift der Zweck der 
Stiftung, für die alten Veteranen aus den Jahren 1813, 
1814 und 1815 Sorge zu tragen und die letzten Lebens⸗ 
jahre dieſer alten Krieger zum Dank für die glorreichen 
Freiheitskämpfe gegen die verhaßte Fremdherrſchaft zu ver⸗ 
ſchönern, noch nicht vollſtändig erfüllt, denn viele dieſer 
alten Krieger ſind bis jetzt leider noch ohne jede Unter⸗ 
ſtützung geblieben, da weder die Staatsfonds, noch die 
Jab des Nationaldankes für Veteranen für die roße 
ahl dieſer altersſchwachen Krieger ausreicht. Auch das 
Reſultat des Jahres 1865 — wie erfreulich es an ſich auch 
iſt — läßt immer noch viele Hülfeſuchenden unbefriedigt 
in die Zukunft blicken und bietet ſomit eine recht geeignete 
Veranlaſſung, alle Patrioten zur thätigen Dankbarkeit gegen 
die alten Krieger — eee denn dieſe Veteranen ſind 
ven ®: unſerer glorreichen Armee 
und haben mit ihrem Blute den Grund zur heutigen Größe 
getränkt. Die Jahreseinnahme pro 1865 betrug 108,960 % 
27 pr 6 43, was bei den im Jahre 1864 um Deutſch⸗ 
lands Stellung an der Eider gebrachten großen Opfern 
anerfennenswerth iſt, und gegen das Jahr 1864 ſelbſt eine 
Mehreinnahme von A. und 6.08, nachwies. Dies 
geſtattete auch eine Mehrausgabe und eine e 
Anſammlung des Kapitals um 20,000 , welche wohl 
wegen der durch das höhere Alter immer größer werden⸗ 
den Hinfälligkeit der alten Landesvertheidiger gerechtfertigt 
erſcheint und nur aus der nothwendigen Rückſicht auf die 
mit den Jahren ſtets wachſende Bedürftigkeit derſelben 
entſpringt. Durch dieſe 20,000 % iſt der Beſtand am 
Schluſſe des Jahres 1865 auf 259,596 „ 27 H 2 
angewachſen. Von dieſen 259,596 % 27 . 2 3, ſind 
nur 51,803 % 4 pr 1 03 zur ſofortigen Verwendung 
disponibel, während die Summe von 103,292 % 4 , 
7 in Kapitalien der Spezial Stiftungen beſtehen, 
welche unangreifbar ſind und von welchen nur die Zinſen 
zur Verwendung kommen dürfen. Nach dieſer jegend- 
reichen und fürſorglichen Wirkſamkeit der Stiftung iſt der 
Wunſch ihres ferneren 8 gerechtfertigt. Wir 
hoffen daher, daß die Freunde dieſer Stiftung wohlwollend 
wie bisher für das Wachſen derſelben Sorge tragen werden 
und durch Beförderung und Anregung der Privatmildthätig⸗ 
ihr 5 es = m werden, welche den alten Kriegern 
r Lebensende ſorgenfrei und freundli können. 
Stettin, den 20 Mai 1867 lich machen 


Kön. Regierung; Abtheil. des Innern. 
In Anſchluß an die vorſtehende, in Nr. 22 des dies: 
jährigen Amtsblattes enthaltene Bekanntmachung der Königl 
Regierung hierſelbſt, empfiehlt der Unterzeichnete, wie in 
früheren Jahren, erneuert die Zwecke des National⸗Danks 
dem warmen Intereſſe des Publikums. 

Stettin, den 11. Juni 1867. 


Der Polizei⸗Direktor 


von Warnstedt. 


Aufruf 


zur ferneren 


Betheiligung bei der Stiftung „Natio⸗ 
nal⸗Dank für Veteranen“ zur Un⸗ 
terſtützung der hülfsbedürftigen rieger 
aus den Jahren bis 1815. 

Die großartigen Erfolge des tapferen Preußiſchen Heeres 
in den Feldzügen der Jahre 1864 und 1866 gegen Dä⸗ 
nemark und Oeſterreich haben in allen Schichten der Be⸗ 
völkerung die Theilnahme für die aus dieſen Feldzügen 
hervorgegangenen Invaliden in nie geahnter Weiſe hervor⸗ 
erufen. Auf Anregung Sr. Königlichen Hoheit des 
Fenprinen ſind für die Invaliden aus dem Jahre 1864 
„die Kronprinz⸗Stiftung“, fur die Invaliden aus 
dem Jahre 1866 „die Victorig⸗National- Juva⸗ 
liden⸗Stiftung“ gegründet, und die Liebesgaben find 
dieſen Stiftungen in ſo großem Umfange 1186 ft daß 
den Invaliden aus den Jahren 1864 und 1866, mitunter 
ſelbſt ſolchen, welche bereits Invaliden ⸗Penſionen beziehen, 
bedeutende Zuſchüſſe gewährt werden können. 5 

Mit Freude und Bank begrüßen wir dieſe allgemeine 
Theilnahme für das Wohl der jüngeren Krieger unſeres 
tapferen Heeres, aber wir dürfen auch nicht der alten 
Veteranen vergeſſen. 


111%, bz e e bz 
Severeigns 6 23%, bz] Silber 


29 28 bz] Bremen 8 Tage 


„Wir müſſen für unſere Freunde, 


die alten Soldaten, ſorgen“, 

fo lautet der Wahlſpruch des National⸗Danks für Vetera⸗ 
nen, und jenem Wahlſpruche getreu hat dieſe, im Jahre 
1851 unter dem Allerhöchſten Protektorat Sr. Majeſtät 
des Königs gegründete Stiftung es ſich zur Aufgabe ge- 
ſtellt, das Loos derjenigen Männer zu erleichtern, welche 
einſt in der großen unvergeßlichen Zeit der Befreiung 
unſeres theuren Vaterlandes von fremdem Joche, in den 
Kriegen der Jahre 1806—12 und 1813—15, für die hei⸗ 
ligſten Güter, für König und Vaterland, Blut und Leben 
zum Opfer brachten, und die, mit Ehrenzeichen geſchmückt, 
jetzt als Greiſe dem Grabe zuwankend, mehr denn je der 
Hülfe bedürfen, da fie größtentheils aus Staats⸗Fonds 
Invaliden⸗Penſtonen nicht beziehen. 

Mit inbrünſtigem Danke gegen Gott erkennen wir es 
an, daß reiche und werkthätige Liebe uns in den Stand 
ehe hat, namentlich in den letzten 10 Jahren recht er⸗ 

ebliche Summen für die Zwecke der Stiftung zu ver⸗ 
wenden, aber ihre Aufgabe iſt noch bei Weitem nicht ge⸗ 
löſet und es bleibt 725 viel zu thun übrig, wenn unſeren 
bochbetagten Veterauen ein, mindeſtens von Nahrungs- 
ſorgen freier Lebensabend geſichert werden ſoll. 

Der durch die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 11. Au⸗ 
guſt 1852 gegründete, nunmehr auf 300,000 Thlr. er⸗ 
höhte Staats⸗Unterſtützungs⸗Fonds für die Veteranen aus 
den Jahren bis 1815 reicht thatſächlich ſelbſt für die drin⸗ 
gendſten Anforderungen nicht aus, denn nach amtlichen 
Mittheilungen haben namentlich in den öſtlichen Provinzen 
der Monarchie, aus demſelben noch nicht einmal die Hälfte 
der hülfsbedürftigen Veteranen mit fortlaufenden Unter⸗ 
ftügungen, wenn auch nur in der ungenügenden Höhe von 
1 Thlr. monatlich, bedacht werden können. 

Seine Majeſtät der König, der Allerdurchlauchtigſte Pro⸗ 
fector des National» Dante, haben mittelſt Allerhöchſter 


Hr Cabinets⸗Ordre vom 26. Mai 1866 ein neues Grundge⸗ 


ſetz für die Stiftung zu genehmigen, und dadurch aufs 
Neue das hohe Jutereſſe zu bethätigen geruhet, welches 
Allerhöchſtdieſelben der tiſtung fort und fort haben an⸗ 
gedeihen laſſen. So darf denn auch das unterzeichnete 
Curatorium mit neuer Hoffnung an Alle, die ein Herz 
haben für die Sache der Veteranen, die dringende Bitte 


richten: 
„nicht müde zu werden, Gutes zu thun,“ 
ſondern uns auch ferner, wie bleher, durch recht zahlreiche 
Liebesgaben in dem Streben zu unterſtützen, wo möglich 
allen noch vorhandenen, alten, hülfsbedürftigen Kriegern 
für ihre ohnehin nur noch kurze Lebenszeit eine angemeſſene 
laufende Unterſtützung zu ſichern. 

Invalidenhaus Berlin u. Potsdam, 3. März 1867. 


Das Curgtorium des National⸗Danks 
für Veteranen. 
V. Maliszeweki, General» Lieutenant u. Comman⸗ 
dant des Invalidenhauſes. V. Hirschfeld, General- 
Major z. D. Villaume, Ober⸗Rechnungs⸗Kammer⸗ 
Direktor. w. Kamptz, Regierungs⸗Vice-Präſident. 
V. Randow, Oberſt und Direktor des großen Mili⸗ 


tair⸗Waiſenhauſes. 
Orfie tliche Impfungen 
im 
Die öffentlichen eigen im IV. 


U 
V. Polizei⸗Revier. 
Polizei⸗Revier finden 
nach Maaßgabe der geſetzlichen V i in di 
in folgender Reihe a walten ir Wee 


I. in der Miniſt P 
4 Uhr. nifterial: Schule, Nachmittags 


Sonnabend, den 25. Mai: Impfung der Kinder 
aus der großen und kleinen Wollweberſtraße. 

Sonnabend, den 1. Juni: Beſichtigung der am 
25. Mai geimpften und Impfung der Paradeplatz, Kaſe⸗ 
matten, Louiſenſtraße, kleine Domſtraße, Roß marktſtraße, 


Mönchenſtraße, Roßmarkt, Aſchgeberſtraße, Kohlmarkt, 


Schulzenſtraße Nr. 15—32 wohnenden Kinder. 
Sonnabend, den 8. Juni: 
1. Juni geimpften Kinder. 
2. im Schulhauſe 
Nr. 3, Nachmittags 
onnabend, den 15. 
ſtraße, Mühlenſtraße, Pöliterſtraße Nr. 1—8 u. 
vor dem Königsthor, Grenzſtraße wohnenden Kinder. 
Sonnabend, den 22. 
15. geimpften und Impfung der Taubenſtraße, Eliſium 


* 


Beſichtigung der am 
n Grünhof, Schulgan 
3 une chulgang 
Juni: Impfung der Garten. 


Juni: Wen der am 


341107, bz 

EEC BArTTE 
ſtraße, Schulgang, Feldſtraße, Zabelsdorferſtraße, Pölitzer⸗ 
ſtraße Nr. 930 5 wohnenden Kinder. x 

Sonnabend, den 29. Juni: Beſichtigung der am 
22. Juni geimpften Kinder. 

Impfarzt iſt der Dr. med. Herr von Weilekh- 
mann bierſelbſt. 

Stettin, den 21. Mai 1867. 

Königliche Polizei⸗Direction. 


von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 

e Hausbeſitzern, welche auf den Bürgerſteigen 
vorlängs ihrer Häuſer Granitſchwellen von mindeſtens 
11 Zoll Breite und mindeſtens 6 Zoll Höhe an Stelle 
der gepflaſterten Rinnſtein⸗Böſchung legen, wird aus der 
Kämmerei⸗Kaſſe eine Prämie von 10 Gr: pro laufenden 
uß Granitſchwelle gewährt werden. Die Verlegung der 
ranitſchwellen muß nach unſerer ſpeziellen Anweiſung er⸗ 
folgen. Beſonders nutzbringend wird ſich die Anwendung 
von Granitſchwellen erweiſen, wenn durch Vereinigung 
der Beſitzer von Häuſern vorlängs einer ganzen Straßen⸗ 
feite gleichzeitig und zuſammenhängend die Schwellenlegung 
ſtattfindet. 

Stettin, den 11. Juni 1867. 


Der Magiſtrat. 
Alker⸗Verpachtung. 


Der vor dem Berliner Thore am Glacis belegene Marien⸗ 
ſtifts⸗ Acker, 15 Morgen 142 Quadratruthen Niue ent⸗ 
haltend, ſoll am 4. Juli er., Vormittags 1 Uhr, im 
Marienſtifts⸗Geſchäftslokale, kl. Domſtraße 25, anf 6 Jahre 
verpachtet werden, woſelbſt auch die Pachtbedingungen ein⸗ 
zuſehen ſind. 

Stettin, den 27. Mai 1867. 


Marienſtifts⸗Adminiſtration. 


Auction 
am 14 und 15. Juni er., Vormittags 9 ½ Uhr, im Kreis⸗ 
eee über eine goldene Garnitur, 
ilber, Uhren, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, ma⸗ 
et und birfene Möbel aller Art, Haus⸗ und Küchen⸗ 
r . 


Am 15. Juni er. um 11% Uhr: ein 
Leiterwagen, eine Haͤckſelſchneidelade, ein 


Sielengeſchirr u. d. m. 
Stettin, den 13. Juni 1867. 
Ebert, Exelutions-Inſpektor. 


Extrafahrt 
zum Stettiner Wollmarkt 


am Sonntag, den 16. Juni er. 
von Cammin über Wollin nach 
Stettin und zurück 
durch das Perſonen Dampſſchiff 
Misdroy, Capt. Ruth. 
Abfahrt von Cammin 6%, Uhr Morgens. 
5 - Wollin 8 . 
Rückfahrt von Stettin 5½ 
Paſſagiergeld laut Tarif. 5 
J. F. Bräunlich, 


Stettin, Frauenſtraße 22. 


Uhr Nachmittags. 


Wegen anderweitigen Unternehmens will ich 
mein Geſchäft auflöſen und bis zum 1. Juli mit 
meinem Waarenlager, beſtehend in Galanterie , 
Muſchel- und Bernſieinwaaren, räumen. Eine 
bedeutende Answahl von feinen Muſcheln für 
Sammler, Käfer, Schmetterlinge, ausgeſtopfte 
Vögel, Mineralien verkaufe daher ſowohl einzeln 
als in Sammlungen zu u. unter dem Koſtenpreiſe. 

J. Sellmann, 
Mönchenbrückſtraße Nr. 4. 


’ 
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Stettiner Wollmarkt. 


Anf dem diesjährigen am 17. Juni ſtattfindenden Wollmarkte werde ich wieder meine 
zweckmäßig eingerichteten, gezimmerten und gut bedeckten Woll⸗Lagerzelte aufſtellen und mich 
an den polizeilich genehmigten Lagergeld⸗Tarif halten, nämlich: 

in den Zelten Nr. 1—3 pro Ctr. 8 Sgr. 
BD . Ss 4—5 . 6 „ 
⸗ 3 s 67 2 4 s 
25 Zur Lagerung in meinen Zelten beſtimmte Wolle darf ſchon am 13. Juni angefahren 
und gelagert werden. Ich übernehme Verkauf und Spedition von Wolle zu billigſten Sätzen. 

Durch Abkommen mit einer renommirten Verſicherun s⸗Auſtalt bin ich in Stand 
geſetzt, auf den Stettiner Wollmarkt kommende Wolle für den Transport vom Abgangs⸗ 
orte und Abfahrtszeit und für die Dauer des hieſigen Wollmarktes mit % pro Mille gegen 
Feuersgefahr zu verſichern, ebenſo übernehme Verſicherung für Waſſertransporte.⸗ 

Zur Vermeidung von Verzögerungen bitte ich die Frachtbriefe an meine Firma 
zu adreſſiren. Bei Verſicherungsaufträgen erſuche außer Abgangsort zu bemerken, ob ich 
die Police einſenden oder bis Ankunft der Herren Auftraggeber aufbewahren ſoll. Den 
Herren, welche meine Zelte ſchon benutzt haben, theile ich bei rechtzeitiger Anmeldung ihre 
früheren Platze zu. , , 

Im Zelt Nr. 1 an der Breiten Straße befindet ſich mein Comptoir ſchon mehrere 
Tage vor dem Wollmarkt. Beſorgung von Wohnungen übernehme unentgeltlich. 


Stettin, im Juni 1807. 
L. Troschel, 
Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſehäft, 
Haupt⸗Agent der Preußiſchen Feuer⸗ und Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin. 


Sbolbad Aruſtadt in Thüringen, 


welches ſeit einer Reihe von Jahren durch ſeine günſtigen Wirkungen, ſeine romantiſche und äußerſt geſunde Lage 
am Fuße des Thüringer Waldes rühmlichſt bekannt geworden iſt, eröffnet feine diesjährige Saiſon Mitte Mai. 

Arnſtadt hat directe Eiſenbahn⸗Verbindung mit der Thüringer Bahn von Dieteudorf aus. 

Eine neu erbohrte Soolquelle liefert völlig gefättigte Soole, welche 
beom- und jodhaltig iſt. N — 

Der günſtigen klimatiſchen Lage und dem ausgezeichneten Quellwaſſer haben wir das Befreitſein von der 
Cholera zu verdanken, die nur wenige Stunden von uns entfernt viele Opfer gefordert hat. 

Auch außerhalb der Stadt find neue Wobuungen zur Aufnahme von Badegäſten eutſtandeu. 

Nähere Auskunft ertheilt auf gefällige Anfragen 


; Das Directorium des Soolbades. 


Preußiſcht Lebens- und Garantie⸗Verſicheruugs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin. 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben in allen gewünſchten 
Formen gegen mäßige und feſte Prämien ab, insbeſondere: 
Verſicherungen auf den Todesfall, 
Leibrenten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen, 
Alters⸗Verſorgungs⸗ u. Ausſteuer⸗Verſicherungen. i 
Proſpekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, auch wird jede 
ſonſtige Auskunft gern ertheilt f 
im Geſchäftslokale der Geſellſchaft zu Berlin, Wilhelmſtraße 62, 


bei den General-Agenten, ſowie 
bei allen Agenten der Geſellſchaft. Die Direktion 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Annonce empfehle ich mich zur Entgegennahme von 
Verſicherungs⸗Anträgen und zur Ertheilung jeder ſonſt etwa gewünſchten Auskunft. 


Stettin, den 23. Dezember 1866. 
Johs. Purgold, 5 


General-Agent, 
Bureau: Noßmarkftitrafe Nr. 8 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Ross markt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 9 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, 4 ein Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin. 


Hollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
8 Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 
Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
Merchlin in Berlin, J & P. Schledmayer in Stuttgart, | F. Dörner in Stuttga d, 
Jacob Czapka in Wien, J. G. Irmler in Leipzig, 6, Lockin en in Berlin, x 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von * 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 
Nachzahlung ersetzt werden, i e 8 
D Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fahrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 
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Iler, 
gr. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bettſtellen aller 


Art unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungſeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗ 
I Beg 1 8 Thlr. ſowie — — Noßhaar⸗Matratzen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Dr. de Jong hellbrauner Dorche-Lebherthran, vorzüglich von 
Qualität, Geschmack und Geruch, 
vorräthig im Depöt für Stettin bei Ferd. Keiler. 


16142549 
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Mein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes 


Magazin für Haus- und Küchengeräthe 
halte ich dem geehrten Publikum beſtens empfohlen. 


A. Toepfer, I. Lager, Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗cke. 


RB N BT 


Königl. Preuß. Lotterie 


zu welcher uur Autheillooſe zu folgenden Preiſen 
offerire: 


18½% . 9% N 4% 3 2% & 


Die großen Gewinne, welche in den letzten Jahren 
wiederholentlich bei mir fielen, find am hieſigen Orte 
bekannt. 


Max Meyer, Schuhſtr. 4. 


terie-Comptoir gr. Domſtraße Nr. 13, der 
„Expedition der Oſtſee⸗Zeitung“ gegenüber. 


Aechtes Klettenwurzeleel, 
bekannt als das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, den Haar⸗ 
wuchs zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hindern, empfehlen in Flaſchen A 7½ H 


Deſſertweine von 18 He bis Ag 4 pr. Flaſche. Mouſſirende 
Rheinweine (Champagner) von 25 r bis 1½ pr. 
Flaſche. Garantie elbſtverſtändlich. 


Am 3. Juli 
Ziehung der erſten Klaſſe 


Neuen engl. Matjes⸗Hering 
empfing und empfiehlt billigſt - a 
’ Carl Stocken. 


Beſten gelben Kientheer 


kann ich am billigſten hier verkaufen, weil ich ihn in 
ag ur ſelbſt ſchweelen laſſe und nicht erſt von An⸗ 
ern kaufe. 


Julius Wald, Marienplatz 4. 


Einem bochgeehrten Dfficiercorps empfehle mein Lager 
von Infanterie⸗ und Artillerie⸗Dienſtſchabracken, Dienſt⸗ 
Aumen und engliſchen Sätteln zu billigen Preiſen. Außer⸗ 
dem werden Sättel, welche nicht paſſen, in kürzeſter Zeit 
umgeändert von 


F. Wittenhagen, 
Sattlermeiſter, 
Roßmarkt 15, früher Louiſenſtraße neben 
Hötel de Prusse. 


Heinemann's Sptel zur Stadt 
Leipzig in Dresden. 


Mein in der unmittelbaren Nähe ſämmtlicher Bahnhöſe 
gelegenes, eins der ſchönſten und größten Hotels Dresdens 
mit 96 Zimmern, welche mit allem Comfort ausgeftattet, 
erlaueb ich mir dem geahrten reiſenden Publikum unter 
Zuſicherung der coulanteſten und billigſten Bedienung zur 
gefälligen Benutzung zu empfehlen. 1 Zimmer 1, tage 
12½ H, 2. Etage 10 Gr Kaffee 6 % Table d hôte 
15 h Penſion im Winter. 

Dresden. W. Heinemann, Be .ſitzer 


Zur Lagerung 
von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Re⸗ 
miſen und Böden bei billiger Miethe. 
Wn. Helin, gr. Wollweberſtr. 40. 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich gr. Oder⸗ Krebſe ſowie eie 
reichhaltige Auswahl der Jahreszeit angemeſſener Speiſen. 


Sommer⸗Theater auf Eliſium. 


Freitag, den 14. Juni. 


Unter Fliederbäumen. 

Poſſe mit Gefang in 1 Akt von Jacobſon. 
Plauderſtunden, oder: Wo bringt man 
ſeine Abende zu? 

Luſtſpiel in 1 Akt von Gaßmann. 

Zehn Mädchen und kein Mann. 


Komiſche Operette in 1 Akt von Franz v. Suppe, 


Abgang und Ankunft 


ber 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang: 

nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 Uu. 45 M. 
Mittags. III. 3 u. 51 M. Nachm. (Courierzug). 

IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. a nach Kreuz, Poſen und Breslau]. 
III. 11 U. 32 Mein. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyr und Naugard, 


zu Berlin, 


771 Ya Y 1% 


is 72 Yar 


177 20 m 10 


Vom 1. Juli ab befindet ſich mein Lot⸗ 


Endesgefertigter bezeuge hiermit, daß der G. 
A. W. Mayer'ſche Bruſt⸗Syrup bei meinen Kin⸗ 
dern, welche dieſen Winter an bedeutendem Huften 
litten, die erfreulichſten Reſultate lieferte. und 
iſt dieſes gewiß für ſolche Leiden ſehr gute Mittel 
der leidenden Menſchheit beſtens anzuempfehlen. 
Preßburg in Ungarn, am 2. Mai 1865. 
Carl Treulich, peuſ. Herrſchafts⸗Beamter. 


Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38, 
II. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butze, Laſtadie 50. 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


W Havaung⸗Cigarren. 


Unterzeichneter erhielt wieder die abgelagerte, 
weißbrennende und hoͤchſt aromatiſche, ſeit Jahren 
begehrte Cigarre 


ES Sancho Pansa a 


B. Secunda (2. . 250 St. 7½ 3%, 
C. Tertia (3. 5 „250 St. 6 9%, 
BEE Ausſchußfarben unſortirt pro 250 St. 


CE Thlr. 


Weniger als 250 Stück konnen der Packung 
halder von einer Sorte nicht abgelaſſen werden, 
auch bin ich nicht im Stande, auf dieſe Preiſe 
noch Rabatt zu bewilli 


Kalm. Carl Heylbut, 
Hamburg. 


Nachnahme des Betrags 
pr. Fl. p. Obm 
inel. Fl. 180 F. 

Pfälzer Wein (guter Tiſchwein 1862er fr. 7 7 28 

Tanbend lde ſchwein) 0 10 8 . 


N — 32 an Zug IV. nach Golluow, an Zug VI. nach 
Niersteiner Kranzberg do. 9 40 Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
Hochheimer do. 10% 48 tow a. R. 

do. Dom Dechaney do. 12½% 60 nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
Rüdesheimer Berg 1865er u. do. 16 — 80 II. 11 u. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
Affenthaler do. 12 56 III. 5 u. 17 M. Nachm 
Ober-Ingelheimer do. 13 — 64 


nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaft : 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchlu na y 
II. 7 U. 55 M. Abende lens na Prenzlau, 

uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. I U 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anflug nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 

Ankunft: 

von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
EV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. . 

von Cöslin und Colberg: I. 11U. 54 M. Vorm. 
— 8 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 

ends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
(Eilzug). 


von Strasburg Anrafewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 


Assmannshäuser do. 16 80 


Nachstehende von dem berühmten 
Hause Bergmann & Cie, Apo- 
theker I. Cl. in Paris, Pest u. Roch- 
litz erfundene Specialitäten werden 
e Berücksichtigung empfoh- 
en: 

Theerseife, gegen alle Haut- 
unreinigkeiten, à Stück 5 Sgr. 

Gichtwatte, bei allen rheuma- 
tischen Leiden von überraschender 

Wirkung, à Pack 5 u. 8 Sgr. 
Barterzeugungstinetur, 

sicherstes Mittel bei selbst noch 

jungen Leuten in kürzester Zeit den 


II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


slärksten Bartwuch rzielen 
are de. n e Poſte n. 
Eis-Pomade, seit Jahren bekannt Abgang. 


und berühmt, zum Kräuseln und 

Kräftigen der Haare, à Flac. 5, 8 u. 

10 Sgr. Botenpoſt nach rg 50 fr., 12 Mitt., 5 70 Pn. 

Zuhn wolle, zum augenblicklichen Dotenpoft nach Grabow u. 

Stillen jeder Art von Zahnschmerz, 

a Hülse 2½ Sgr. 

Patentirt in den Kaiserl. Franz. 
Staaten. Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u. 11 % Bm. 

Alleiniges Depot für Stettin bei Kariolpoſt von 5 


Botenpoft von Neu-Torney 548 fr., 11 7 Bm. u. Bas Ad. 
Adolf Cre utz, . von llchow u. Grabow 11˙⁰ Sm. f. To. 
Breitestrasse 60, Boteupoſt von Ferne e 110 Bm. n. 5 70 Pm. 


Botenpoſt von Grünbof 5 20 Nm. 
Dörrie von Pelte 10 Su. 


Kariolpoſt na 


Kariolpoſt nd ommerensdorf 425 fr, 


